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Aus dem Inhalt:
• Vier Jahre Bodenbrüterprojekt
• Animationsfilm „Panik im Schutzgebiet“
• Helfried Thieme – seit 40 Jahren
Ehrenamtler im Naturschutz
• NABU-Schwerpunkte zur Bundestagswahl
• Neues von der NAJU

Segelfalter ­ einer der schönsten europäischen Tagfalter ­ hier auf der Winnetou­Wiese im Nationalpark Paklenica im Velebit­Gebirgsmassiv in Kroatien. Seinen
Namen verdankt er der Fähigkeit, unter Ausnutzung der Thermik mehrere Minuten ohne Flügelschlag segeln zu können. In Sachsen ist er nur im Elbtal und in der
nördlichen Oberlausitz zu finden. Foto: Ina Ebert
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Vier Jahre Bodenbrüterprojekt
Erprobung abgeschlossen, wie geht's
weiter
Im Bodenbrüterprojekt des Freistaates Sachsens
werden seit 2009 Artenschutzmaßnahmen auf
Ackerland für Rebhuhn, Kiebitz und Feldlerche
entwickelt und erprobt. Dabei wurden auch
Flächen mit Schwerpunktvorkommen der Arten
während der Brutzeit gesichert. Ende November
201 3 endet die Erprobungsphase. Nun stel lt sich
die Frage, wie auch fortan die Bestände der
Zielarten durch geeignete Maßnahmen gestützt
bzw. ihr Erhaltungszustand verbessert werden
kann.
Im Projekt wurden
bisher über 300 Ar-
tenschutzmaßnah-
men auf etwa 1 .300
ha Ackerland um-
gesetzt. Neben den
Zielarten profitier-
ten auch zahlreiche
andere Arten der
Agrarlandschaft.
Dies betraf nicht nur
über 1 00 Vogelar-
ten, wie Wiesen-
schafstelze, Blut-
hänfl ing oder Fluss-
regenpfeifer, son-
dern auch Feldhase,
Reh sowie ver-
schiedene Amphibien und Reptil ien. Insgesamt
konnten auf den Maßnahmenflächen mehr als
300 Pflanzenarten nachgewiesen werden, die
wiederum zahlreichen Insekten ein Auskommen
in der sonst stark ausgeräumten Agrarlandschaft
bieten.
Neben der Etabl ierung von Projektmaßnahmen
unterstützen die Koordinatoren seit 201 0 die Un-
teren Naturschutzbehörden (UNB) beim gesetz-
l ichen Brutplatzschutz für den Kiebitz. Gefun-
dene Nester wurden markiert, dem Landwirt ge-
meldet und das Brutgeschehen dokumentiert.
Die Mitarbeiter der UNB nahmen die Hilfe dank-
bar an, denn die Suche nach den Nestern ist zeit-
aufwändig. Eine stärkere Beteil igung ehrenamt-

l icher Ornithologen, die auf Kiebitzbrutplätze
aufmerksam werden, wäre wünschenswert.
An den Projektmaßnahmen beteil igten sich in
den vergangenen vier Jahren über 50 Betriebe,
viele davon mehrfach. Für einige sind die
Maßnahmen inzwischen zum festen Bestandteil
der Anbauplanung geworden. Die Sensibil isie-
rung und Verständnisförderung bei den Betrie-
ben ist als großer Erfolg des Projektes zu sehen.
Seitens der Bewirtschafter wurden oftmals der
persönl iche Kontakt und die zielgerichtete Bera-

tung gelobt. Das
zeigt erneut wie
wichtig es ist, die
Ziele und Hinter-
gründe von Natur-
und Artenschutz-
maßnahmen vor
Ort zu erläutern.
Nur wo Verständnis
für den Sinn und
Zweck von Schutz-
maßnahmen ge-
weckt wird, ent-
steht auch Interes-
se an deren Um-
setzung.
Den größten Erfolg
gab es daher na-

türl ich bei Maßnahmen, die sich gut ent-
wickelten und Erfolge zeigten. Maßnahmen, die
sich so bewährten wurden auch in den Folge-
jahren umgesetzt und fortgeführt. Insbesondere
Blühbrachen für das Rebhuhn und Kiebitzinseln
in Winterungen zeigten eine positive Wirkung.
Für die Feldlerche erwiesen sich z. B. die Feld-
lerchenfenster als wirkungsvol l und leicht um-
setzbar. Bereits 201 0 wurden aus den Erkennt-
nissen Empfehlungen für die neue Förderricht-
l inie der Agrarumweltmaßnahmen des Frei-
staates Sachsen erarbeitet. Erst die Umsetzung
auf möglichst vielen Ackerflächen wirkt sich
nennenswert auf die Bestände der Arten aus. Die
Umsetzung und Beantragung von Maßnahmen

Dreigeteilter Rebhuhnkombinationsstreifen zwischen Raps (l inks) und
Kartoffeln (rechts).
Foto: Förderverein Sächsische Vogelschutzwarte Neschwitz e. V.)
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über die neue Förderricht-
l inie ist jedoch erst ab 201 5
in Sicht. Bis zum Beginn der
neuen Förderperiode wer-
den deshalb die Projektakti-
vitäten für Rebhuhn und
Kiebitz fortgeführt.
Ergänzend zum temporären
Engagement über Brut-
platzschutz, Projekt- oder
Agrarumweltmaßnahmen
sol len ab 201 4 ausgewählte
Rebhuhnvorkommen und
bedeutende Kiebitzbrut-
plätze dauerhaft gesichert
werden. Um die oftmals ein-
fach umzusetzenden Feld-
lerchenmaßnahmen auf
sächsischen Äckern weiter
zu befördern, sol l im Rahmen von Öffentl ich-
keitsarbeit eine Initiative zu mehr freiwil l igem
Engagement im Feldlerchenschutz gestartet
werden. Zudem wird seitens des Freistaates
Sachsen ab 201 4 die naturschutzfachl iche Be-
ratung von Landwirtschaftsbetrieben verstärkt,
um eine möglichst zielgerichtete Umsetzung der
Agrarumweltmaßnahmen zu gewährleisten. Sei-
tens des Fördervereins Sächsische Vogelschutz-
warte Neschwitz e. V. ist geplant, eine artspezi-

fische Beratung der Natur-
schutzberater anzubieten
und ihnen fachl iche Infor-
mationen zu den Zielarten
zuzuarbeiten. Die Erkennt-
nisse aus dem Projekt sol len
so weiterhin und in noch
größerem Umfang an Land-
wirtschaftsbetriebe heran-
getragen werden.
Derzeit werden die Ergeb-
nisse aus der Brutsaison
201 3 ausgewertet und der
Endbericht erarbeitet. An-
schl ießend gilt es dann, die
Erkenntnisse in Fachkreisen
vorzustel len und in die Pra-
xis zu übertragen.
Gerne stel len wir die Ergeb-

nisse ab Oktober 201 3 auch in den NABU-
Gruppen vor. Kommen Sie einfach auf uns zu.
Den Kontakt zu den Koordinatoren, umfassende
Informationen zum Projekt sowie aktuel le
Ergebnisse finden Sie im Internet unter:
www.vogelschutzwarte-
neschwitz.de/bodenbrueterprojekt.html

Madlen Dämmig, Jan-Uwe Schmidt, Alexander Eilers

Auch die Schafstelze profitiert von den Maßnah-
men, sie war auf vielen Projektflächen anzutreffen
Foto: Förderverein Sächsische Vogelschutzwarte
Neschwitz e. V.

Neues Naturschutzgesetz in Kraft
Broschüre informiert über Änderungen

Am 1 5. Mai 201 3 be-
schloss der Sächsische
Landtag das neue Na-
turschutzgesetz (Sächs-
NatSchG). Die Neurege-
lungen sind insbeson-
dere auf eine Anglei-
chung an das Bundes-
naturschutzgesetz ge-
richtet, gleichzeitig
wurden wichtige säch-
sische Regelungen bei-

behalten sowie das Gesetz insgesamt gestrafft
und vereinfacht. Über die Inhalte, Regelungen
und das Zusammenspiel der beiden Gesetze in-

formiert jetzt die Broschüre „Naturschutzrecht in
Sachsen 201 3“. Sie steht ab sofort auf den Inter-
netseiten des SMUL unter www.publikationen.
sachsen.de zum Download bereit. Außerdem
kann sie in Papierform beim Zentralen Broschü-
renversand der Staatsregierung bezogen wer-
den.
In der Broschüre ist zunächst das Bundesnatur-
schutzgesetz als Grundlage dargestel lt. Abwei-
chende oder ergänzende sächsische Regelungen
sind in den fortlaufenden Text eingefügt. Sie sind
farbig hinterlegt und machen deutl ich, ob sie die
bundesrechtl iche Regelung ersetzen oder ob sie
ergänzend neben der bundesrechtl ichen Rege-
lung gelten.

www.vogelschutzwarte-neschwitz.de/bodenbrueterprojekt.html
www.publikationen.sachsen.de/bdb/artikel/10792


Lärm ist einer der größten Stressoren der moder-
nen Gesel lschaft. Nicht nur der Mensch ist davon
betroffen, auch Tiere leiden darunter. Diesem
Thema widmet sich der Animationsfilm „Panik im
Schutzgebiet“. Die Idee, mit einem Film ein stär-
keres Bewusstsein für den Naturschutz der
Dresdner Elbwiesen zu schaffen, ist im Anschluss
an eine Podiumsdebatte zum Thema „Natur-
schutz in der Spaßgesel lschaft“ entstanden. Die
Debatte fand im Rahmen der Dresdner Umwelt-
gespräche 201 2, einer Veranstaltungsreihe des
Umweltzentrums Dresden und des Umweltamt-
es statt. Inhaltl ich setzten sich die Podiumsgäste
mit der Frage auseinander: Wie verträgl ich ist die
Zunahme von Großveranstaltungen, Events und
offiziel len Freizeitangeboten auf den Elbwiesen
mit ihrem Schutzstatus? Nicht nur am Königsufer
genießen jährl ich tausende Besucher die Filme
und Konzerte bei den Filmnächten, feiern Som-
merfeste, beteil igen sich an Sportevents und gril -

len auf den Elbwiesen. Dabei wird häufig
verdrängt, in welch einzigartigem Natur-
raum man sich bewegt. Die Elbwiesen
wurden bereits 1 996 als Landschafts-
schutzgebiet deklariert und somit unter
besonderen Schutz gestel lt. Für die tie-
rischen Bewohner der Elbwiesen hat der
zunehmende Lärm oft verheerende Fol-
gen. Gerade Feuerwerke, die regelmäßig
nach Veranstaltungen abgeschossen wer-

den, lösen vor al lem bei Vögeln panikartige Re-
aktionen aus, bis hin zum Herzsti l lstand.
Im Jahr 201 2 gab es in Dresden 268 genehmi-
gungspfl ichtige Großfeuerwerke. Im Klartext
heißt das: 52 Wochen im Jahr knal lt es mehrfach
pro Woche in Dresden.
Der Animationsfilm ist eine Kooperation des
Umweltzentrums Dresden mit dem NABU-Regi-
onalverband Dresden-Meißen. Die Umsetzung
der Idee erfolgte mit finaziel ler Unterstützung
der PAN GmbH durch den Dresdner Designer
Jens Rosemann von Kumpels & Friends | Anima-
tion.
Hier geht es zum Film:
www.youtube.com/watch?v=7CNhaVtLGR4

weitere Informationen:
Dresden@NABU-Sachsen.de

NABU-Regionalverband Meißen-Dresden
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Animationsfilm
Panik im Schutzgebiet

Tagungsgebühr entfällt
Schwarzpappeltagung 28.09.201 3
Anders als im letzten Infobrief und in der Einla-
dung angekündigt, werden für die am 28. Sep-
tember in Riesa stattfindende NABU-Fachtagung
„Schwarzpappel und ihre Lebensräume in Sach-
sen“ keine Tagungsgebühren erhoben!
Die Anmeldung für die Fachtagung ist noch bis
zum 1 3.09.201 3 möglich.
Programm und weitere Informationen:
www.nabu-sachsen.de

http://www.youtube.com/watch?v=7CNhaVtLGR4
http://www.nabu-sachsen.de/images/stories/pdf/termine/einlad_tagung_schwarzpappel_2013.pdf
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Werben für die Natur
Mitarbeiter (w/m) in Leipzig gesucht
Sie gehen selbstbewusst auf Menschen zu, sind
kommunikativ, gerne unter Leuten und möchten
eine Organisation vertreten, die ein hohes Image
und Vertrauen in der Bevölkerung genießt? Der
NABU hat die Firma Wesser beauftragt, al le Pri-
vathaushalte in Leipzig und Umgebung über
Umweltschutzprojekte und Aktionen des NABU
vor Ort zu informieren und bei Interesse fördern-
de Mitgl ieder zu gewinnen. Persönl ich und im di-
rekten Gespräch – denn nur so bekommt der

NABU in Sachsen durch Sie ein Gesicht und eine
Stimme. Geboten wird eine Vol lzeit-Festanstel-
lung mit attraktiver Bezahlung, ein krisensicherer
Arbeitsplatz, individuel le Einarbeitung sowie ein
gutes Arbeitskl ima.

Bewerben Sie sich bei Frau Fischer per E-Mail un-
ter sarah.fischer@wesser.de oder telefonisch un-
ter 071 1 1 626637. Wesser GmbH, Königstraße 30,
701 73 Stuttgart.

Aktionscamp war ein voller Erfolg
„B 87n – Mach dich vom Acker!“
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Ein breites Bündnis von AnwohnerInnen, Um-
weltgruppen, WachstumskritikerInnen und re-
gionalen Bürgerinitiativen protestierte vom 4.-8.
Jul i 201 3 mit einem Aktionscamp in Sehl is bei
Taucha gegen die Pläne der sächsischen Re-
gierung, das FFH-Gebiet „Partheaue“ (im gesam-
ten geplanten Straßenverlauf sind sieben weitere
FFH-Gebiete und drei Europäische Vogel-
schutzgebiete betroffen) und das LSG „Endmo-

ränenlandschaft zwischen Torgau und Eilenburg“
mit dem Neubau der B 87n zu zerstören. Ihre
Forderungen lauten immer noch: Sofortiger
Stopp der Planungen der B 87n durch die Par-
theaue, keine weiteren Flächenversiegelungen
für den Straßenbau, Erhalt und Ausbau des
Schienenverkehrs und des öffentl ichen Nahver-
kehrs im ländl ichen Raum.
Fünf Sommertage lang fanden Besucher bei Ak-
tionen, Workshops und einem vielfältigen Musik-
und Kulturprogramm zusammen. Bereits am
Freitag zogen drei Gruppen durch die Leipziger
Innenstadt, um das Anl iegen der Aktivisten zu
vermitteln – es wurde symbolisch eine B 87n in
der Fußgängerzone gebaut, Klänge aus der Par-
theaue und die Geräuschkul isse einer Autobahn
ertönten. Das „letzte“ Gemüse der sol idarischen
Gemüsekooperative „Rote Beete“ wurde verteilt –
diese wäre direkt vom Bau der Straße betroffen,
deshalb auch „B 87n – Mach dich vom Acker!“.

Abendl iche Livemusik für die Teilnehmer des Aktionscamps
Foto: Heiko Thonig



Vom Reichtum einer brotlosen Kunst
Helfried Thieme engagiert sich seit 40
Jahren im ehrenamtlichen Naturschutz

Ohne den Trabbi geht bei Helfried Thieme gar
nichts. Fast tägl ich rumpelt der Zweitakt-Veteran,
Baujahr 1 989, über die Feld- und Waldwege
zwischen Thiendorf, Stölpchen und Sacka. Der
ehrenamtl iche Naturschutzhelfer betreut hier
das knapp 200 Hektar große Schutzgebiet Mol-
kenbornteiche. „Manchmal spotten die Leute,
wie ich als Grüner derart die Luft verpesten kön-
ne“, lächelt der 70-jährige Welxander.
„Aber wer viel im Gelände unterwegs ist, sol lte
sich l ieber kein schönes, teures Auto zulegen.“
Dem alten Trabbi sei es egal, ob er Kratzer ab-
kriegt, mal aufsitzt oder im Morast steckenbleibt.
Bei längeren Fahrten auf der Straße sitze eh seine
Frau am Steuer. „Ich gucke zu viel in der
Weltgeschichte herum, da fühlt sie sich nicht
sicher“, sagt Thieme. Was sol l man auch machen,
wenn über den Bäumen am Straßenrand gerade

ein Fischadler kreist? Beobachten, na klar.
Seit mehr als 40 Jahren engagiert sich Helfried
Thieme für die ökologische Vielfalt im landwirt-
schaftl ich geprägten „Ostautobahnien“. Er gehört
zur alten Garde der Naturschützer, die sich in den
1 970er Jahren beim Kulturbund zusammenfand
und die noch heute der Kern des Nabu-
Regionalverbandes „Großenhainer Pflege“ bildet.
Die meisten von ihnen haben die 50 bereits
überschritten, stapfen aber noch unverdrossen
durch Wald und Flur, mähen mit der Sense
schonend Orchideenwiesen, reinigen Storchen-
horste oder erkl immen Masten und Bäume, um
Greifvögel zu beringen. Die meiste Zeit aber
beobachten und registrieren sie, wie sich Flora
und Fauna in ihrem Verantwortungsbereich
entwickeln. Und greifen auch mal ein, wenn es
die Situation erfordert. „Neul ich saß ein Höcker-
schwan in einem Teichablauf fest“, erzählt Hel-
fried Thieme. „Ich musste ihn buchstäbl ich am
Hals herausziehen - da hat er viel leicht mit mir
geschimpft.“
Vor al lem aber verstehen sich die Naturschutz-
helfer als Mittler zwischen den Behörden und der
Bevölkerung vor Ort. Wenn etwa Spaziergänger
im gesperrten Bereich um einen Seeadlerhorst
herumwuseln, erklären sie geduldig, warum man
das besser lassen sol lte. Auch wenn Bauern mit
schwerer Technik über geschützte Flächen
fahren, Angler oder Jäger sich nicht an die Na-
turschutz-Regeln halten, machen die Ehren-
amtl ichen sie freundl ich, aber bestimmt auf die
Verstöße aufmerksam. „Da erntet man nicht nur

Helfried Thieme an seinem alten Trabi. Der Welxander ist
ehrenamtl icher Naturschützer, NABU-Mitgl ied und betreut
die Molkenbornteiche bei Stölpchen. Hier kennt er jedes
Kraut und jeden Käfer. Besonders engagiert er sich für die
Artenvielfalt in einer intensiv landwirtschaftl ich genutzten
Gegend. Foto: Brühl

Solarmodule erzeugten Strom für das Camp.
Konzerte begleiteten von Freitag bis Sonntag die
Aktion musikal isch. Ein interessiertes Publ ikum
fand sich auch an den Infoständen und auf den
Workshops u. a. zum Thema „Wie tickt Verkehrs-
pol itik“, „Nachdenken über nachhaltige Mobil i-
tät“, „Biokraftstoffe – Alternative für zukünftigen
Verkehr“, „Die Braunkohle in der Lausitz – eine
ending story?“ oder „Regionalverkehr in Sachsen“
ein. Kinder bauten sich eine fast autofreie Stadt,

malten ihre Gedanken zum Thema Straße auf Pa-
pier, wurden mit einem Puppenspiel unterhalten
oder kletterten mit Robin Wood in die Bäume.
Der Sehl iser Klangkünstler Helmut Lemke führte
im Rahmen eines kleinen Spazierganges zu einer
Klanginstal lation an die Parthe und der Natur-
schützer Bernd Hoffmann entführte am Sonntag
Naturinteressierte auf das Biotop „Stiftsbaum“.
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Verständnis“, erklärt Helfried Thieme. „Trotzdem
habe ich noch nie jemanden angeschwärzt.“
Die Achtung und die Liebe zur Natur habe ihm
sein Vater mitgegeben, sagt Thieme. Auf ge-
meinsamen Spaziergängen, Radtouren und beim
Angeln in den Gräben der Umgebung. Als junger
Mann machte er die Bekanntschaft von Konrad
Eichhorn und Werner Naumann, den beiden Ur-
gesteinen des Großenhainer Naturschutzes. Die
bauten ab 1 973 rund um die Röderstadt
Stützpunkte für Naturinteressierte auf, organi-
sierten Vorträge, Exkursionen und Lehrgänge.
„Das waren zunächst reine Bildungsveranstal-
tungen“, erinnert sich Helfried Thieme. „Da lern-
ten wir erst einmal, einen Kuckuck von einem
Star zu unterscheiden.“ Bei Schulungen in der
Naturschutzstation Gräfenhain bei Königsbrück
lernte er Heinz Kubasch kennen, den späteren
Vorsitzenden des Vereins Naturbewahrung West-
lausitz. Für dessen Engagement empfindet Hel-
fried Thieme größte Hochachtung. Nach der
Wende begann er sich deshalb für den Natur-
schutz in der benachbarten Königsbrücker Heide
einzusetzen, deren Westteil zwischen Röhrsdorf
und Lüttichau er bis heute betreut.
Wenn Helfried Thieme über die Naturschutz-
Bilanz der vergangenen 40 Jahre spricht, fäl lt
sein Urteil durchwachsen aus. Sicher könne man
Erfolge aufzählen - die Renaturierung der Kö-
nigsbrücker Heide etwa, die Wiederansiedlung
von Seeadler und Kranich, die Ausbreitung von
Biber und Fischotter. Aber es gebe auch Verluste.
Die Rebhühner zum Beispiel, die in seiner Kind-
heit aus jeder Ackerfurche aufflogen, seien total
verschwunden. Ebenso der Ortolan, und auch
Bekassine und Feldlerche bekomme man kaum
noch zu Gesicht. Orchideen wie das breitblätt-

rige Knabenkraut hätten früher auf fast jeder
Wiese gestanden. Heute finde man sie nur noch
dort, wo Agrarbetriebe Vertragsnaturschutz be-
treiben. Als Ursache für den Artenrückgang sieht
der pensionierte Bahn-Fahrdienstleiter vor al lem
die intensiv betriebene Landwirtschaft. „Wenn
heute eine Wiese maschinel l gemäht wird, ist
danach al les tot“, sagt er. Kritisch sieht er auch
den Energiepflanzen-Anbau. Der sei rein auf Bio-
masse ausgerichtet; die Monokulturen böten
keinerlei Lebensgrundlage für die angestammte
Flora und Fauna. Dennoch macht Helfried
Thieme den Landwirten keinen Vorwurf. Die
stünden unter immensem Konkurrenzdruck und
könnten anders gar nicht überleben.
Der ehrenamtl iche Naturschutz hingegen, sagt
Thieme, sei eine völ l ig brotlose Kunst. Im März
war er bei einem Empfang für engagierte
Sachsen im Dresdner Hygienemuseum. Dort hat
ihm Bundespräsident Joachim Gauck die Hand
geschüttelt. Ein charismatischer Mann sei das,
der habe mit jedem der 1 00 Geehrten ein paar
Worte gewechselt. Im Juni gab es dann noch
eine Ehrenurkunde von Sachsens Umwelt-
minister Frank Kupfer. „Und, was ist dabei raus-
gesprungen?“, fragten ihn seine Bekannten. „Nix“,
antwortete Helfried Thieme, „nur ein warmer
Händedruck vom Minister-Stel lvertreter.“ Er sol le
mal l ieber schurwerken gehen, meinten seine
Bekannten, da bekomme er wenigsten etwas auf
die Hand. „Das ist ein Denkfehler“, sagt Helfried
Thieme. „Wenn ich mich an den Molkenborn-
teichen umsehe, fühle ich mich um vieles reicher
als jeder Freizeithandwerker.“

Manfred Müller

(Sächische Zeitung, Großenhain)

Veranstaltungshinweis
Biologische Vielfalt -
unser natürliches Kapital
Die Vielfalt der Arten und Lebensräume ist die
Grundlage unserer Existenz. Vor al lem die um-
fangreichen „Ökodienstleistungen“ wie die Be-
stäubung unserer Nutz- und Wildpflanzen durch
Insekten, der Temperaturausgleich durch den

Wald oder die Humusproduktion durch Boden-
organismen sind „Gratisangebote“ der Natur, die
wir tagtägl ich in Anspruch nehmen. Deshalb ist
der weltweite Rückgang an biologischer Vielfalt
besorgniserregend. Die Sächsische Staatsregie-
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Freitag, 1 1 . Oktober 201 3, Festsaal des Landhauses

Dresden. Programm und weitere Informationen:

www.lanu.de. Das Teilnahmeentgelt beträgt 1 5,- €.

Anmeldeschluss ist der 27.09.201 3.

rung unterstützt mit vielen Maßnahmen den Na-
tur- und Artenschutz. Erfolge sind dank der Ar-
beit der staatl ichen und kommunalen Stel len,
der Naturschutzorganisationen sowie der zahl-
reichen ehrenamtl ichen Naturschützer vielerorts
in Sachsen sichtbar. Wer hätte vor gut 20 Jahren
angesichts gravierender Umweltprobleme er-
wartet, dass sich Lachs, Wasseramsel, Bärlappe
und Farne einmal wieder so positiv entwickeln
werden? Oder dass der Wolf zurückkehren würde
und die ersten Wildkatzen wieder im Vogtland
leben? Dennoch sind angesichts des enormen
Tempos, mit dem die biologische Vielfalt welt-
weit abnimmt, weitere Anstrengungen notwen-
dig und zwar al ler Akteure in unserer Gesel l-
schaft. SMUL, LfULG sowie die LaNU möchten mit
dieser Veranstaltung insbesondere die Wirtschaft

ansprechen und Anregungen geben, wie Schutz
und Nutzung der biologischen Vielfalt so ge-
staltet werden können, dass die Vielfalt der Arten
und Lebensräume erhalten bleibt und gleich-
zeitig wirtschaftl iche Interessen gewahrt werden.
Dazu sol len unter anderem Unternehmen zu
Wort kommen, die die Möglichkeiten und Gren-
zen ihres Handelns vorstel len, aber auch An-
knüpfungspunkte gesucht werden, wie die Zu-
sammenarbeit zwischen Unternehmen, staat-
l ichen Stel len und Naturschutzorganisationen
verbessert werden kann.

RückblickWolfstag in Rietschen
Hunderte Besucher kamen zum
Aktionstag

Am Samstag, dem 27. Jul i 201 3 fand der
6. Wolfstag in Rietschen statt. Trotz Saharahitze
von 35 Grad nutzten mehrere hundert Besucher
die vielfältigen Angebote der Wolfsexperten von
NABU, WWF, GzSdW, Wildbiologischem Büro
„LUPUS“, Freundeskreis freilebender Wölfe und
Kontaktbüro „Wolfsregion Lausitz“. Mit spannen-
den Vorträgen, beeindruckenden Filmauf-
nahmen, der Aufführung „Fräulein Brehms Tier-
leben“, Märchenerzählerinnen, Informationsstän-

den sowie Spiel- und Bastelangeboten für Kinder
konnten sich Wolfsfreunde einen ganzen Tag
über Wölfe informieren. Der NABU war mit
Entdeckerkisten und der Wanderausstel lung
„Wil lkommen Wolf“ vor Ort. Unter dem Motto
„Wer malt das schönste Bild vom Wolf?“ zeigten
Kinder am Malstand, den Mitstreiter der NABU-
Regionalgruppe aus Weißwasser und des Re-
gionalverbandes Großenhainer Pflege betreuten,
ihr Können. Mit wölfischen Preisen wurden die
kreativsten kleinen Künstler belohnt.Wolfstand des NABU zum 6. Wolfstag in Rietschen.

Foto: Runge

Frederik, 8 Jahre



Antragsfrist 30. September!
Förderung lokaler NABU-Projekte
Auch im Jahr 201 4 gibt es für NABU-Gruppen
wieder die Möglichkeit, eine Projektförderung
aus Geldern der NABU-Patenschaften beim
NABU-Bundesverband zu beantragen. Paten
beim NABU-Bundesverband sind Spender, die re-
gelmäßig speziel le Themen und Projekte unter-

stützen. Als Dank gibt es einen besonderen Ser-
vice: Begrüßungsmappe mit Urkunde und wei-
teren Infos sowie regelmäßige Projektinforma-
tionen per Paten-Post.
Lokale NABU-Projekte können aus Erträgen der
NABU-Patenschaften gefördert werden. Aktuel l
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Recht & Gesetz

Das Gesetz zur Änderung wasserrechtl icher Vor-
schriften (SächsWG) ist am 08. August 201 3 in
Kraft getreten. Ebenso am selbigen Tag und
mehr für die Angler unter uns interessant die

Sächsische Fischereiverordnung (SächsFischVO).
Beide Gesetzestexte können über die LGS in di-
gitaler oder gedruckter Form bezogen werden.

Neue Gesetze in Kraft getreten

Breite Ablehnung gegenüber Dresdner Hafencity
Wir hatten im letzten Infobrief über die unsin-
nigen Planungen privater Investoren berichtet,
im Überschwemmungsgebiet der Elbe die soge-
nannte Hafencity Dresden mit 350 Luxuswoh-
nungen zu bauen. Im Verfahren sind lt. einschlä-
gigen Presseberichten über 200 Einwendungen
eingegangen, darunter auch die Ablehnungen

seitens der Landestalsperrenverwaltung (LTV)
und der Landesdirektion Sachsen. Auch der
NABU Sachsen hatte sich strikt gegen das Vorha-
ben ausgesprochen. Nun darf man gespannt
sein, wie die Verwaltung der Landeshauptstadt
reagiert.

Bergrechtliche Bewilligung aufgehoben

Es ist schon einige Jahre her, als es massive Pro-
teste gegen einen Kiesaufschluss im damaligen
Muldentalkreis gab. Seit dem Planfeststel lungs-
verfahren im Jahr 1 998 waren jedoch keine Akti-

vitäten mehr zu verzeichnen. Nunmehr hat das
Sächsische Oberbergamt die Bewil l igung für das
Abbaufeld Pomßen 3/I I I aufgehoben und es ist
Ruhe im Karton.

Seit dem 1 5. August hat der NABU
Landesverband Sachsen ein neues
Spendenkonto.

Bitte keine Überweisungen mehr auf
das alte Spendenkonto bei der
Commerzbank tätigen!

Achtung!
Neues

Spendenkonto

Bank für Sozialwirtschaft

BLZ 860 205 00

Konto 1 335 701

IBAN DE05 8602 0500 0001 3357 01

BIC BFSWD33LPZ
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erfolgt eine themengebundene Ausschüttung
aus der Zugvogel-, der Wald-, der Adler- und
der Fluss-Patenschaft. (Erträge aus den anderen
Patenschaften fl ießen direkt in die jeweil igen
Projekte.) Näheres zum Charakter und den Inhal-
ten der einzelnen Patenschaften erfahren Sie
auch im Internet auf unserer Website
www.NABU.de/Paten oder direkt über das Fund-
raising-Team der NABU Bundesgeschäftsstel le
(Ansprechpartner: Klemens Karkow).
Folgende Regelung gilt für die Förderung von
Projekten:
Jeder NABU-Landesverband wie auch jede
selbständige NABU-Untergl iederung kann sich
mit einem oder mehreren Projekten um eine
Förderung aus Patenschaften bewerben. Dazu
wird das beigefügte Projektblatt ausgefül lt
und als erste Entscheidungsgrundlage an das
Marketing-Team (Patenschaften) gesendet.
Förderfähig sind Projekte, die einen direkten
inhaltl ichen Bezug zu den genannten Themen
vorweisen und geeignet sind, unsere Paten zu
begeistern und an die jeweil ige Patenschaft zu
binden sowie neue Paten zu werben.
Gerne gesehen sind Projekte mit einer prak-
tischen und sichtbaren Umsetzung vor Ort –
z. B. Lebensraumschutz oder Renaturierung.

Die geförderten Projekte sol lten im Laufe des
jeweil igen Haushaltsjahres umgesetzt werden,
um in der Paten-Post zeitnah darüber
berichten zu können.
Wir begrüßen es, wenn die Patenerträge als
Teilfinanzierung zum Gelingen von größeren
Projekten beitragen.
Flächenkäufe sind förderfähig, sofern die Fläche
in das Eigentum der NABU-Stiftung Nationales
Naturerbe übergeht. Die Flächenbetreuung
bleibt selbstverständl ich bei Ihrer NABU-
Gruppe.
Für die Projektförderung ist ein begrenztes
Budget aus den Patenerlösen vorhanden. In
der Regel werden Projekte zwischen 500 € und
maximal 5.000 € gefördert.

Einsendeschluss für Anträge im Haushaltsjahr
201 4 ist der 30.09.201 3. Das Projektblatt zur An-
tragstel lung erhalten Sie im Verbandsnetz und
beim NABU Bundesverband.

weitere Informationen:
NABU Bundesverband, Klemens Karkow
Charitéstr. 3, 1 01 1 7 Berl in

E-Mail : Paten@NABU.de

Telefon: 030.284 984-1 574 oder -1 575

Ausstellungseröffnung
Offenland – Sachsens Vogelwelt und
Landwirtschaft

Am 06.09.201 3 findet im Museums der Westlau-
sitz die Eröffnung der Sonderausstel lung „Offen-
land – Sachsens Vogelwelt und Landwirtschaft“

statt. Bis zum 31 . August 201 4 präsentiert das
Museum seltene Tierpräparate und lebende
Vögel unserer Feld- und Wiesenlandschaft. Zur
Eröffnung erscheint auch der zur Ausstel lung
gehörende umfassende Begleitband zum Leit-
thema Naturschutz und Landwirtschaft sowie
das Lese- und Malbuch für Kinder „Puttel – Ein
Jahr im Leben eines Rebhuhns“, das sogar als
Hörbuch erhältl ich ist. Fachl iche Beratung und
Unterstützung erhält die Sonderausstel lung
durch den Förderverein Sächsische Vogelschutz-
warte Neschwitz e. V., durch den Naturschutz-
bund Deutschland – Landesverband Sachsen
e. V. und durch namenhafte Fachwissenschaftler.

www.NABU.de/Paten
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Bundestagswahl 201 3
NABU-Schwerpunkte Natur- und Um-
weltschutzpolitik

Der gescheiterte Nachhaltigkeitsgipfel Rio+20
der Vereinten Nationen hat gezeigt, dass unver-
bindl iche Absichtserklärungen und ein grüner
Anstrich für ein „Weiter so“ nicht mehr aus-
reichen, um den ökologisch, sozial wie öko-
nomisch dringend notwendigen Strukturwandel
zu gestalten.
Dabei l iegen die Herausforderungen und Lö-
sungsansätze in zentralen Handlungsfeldern wie
Kl imawandel, Naturschutz, Ressourcenverbrauch
und Landnutzung klarer denn je auf der Hand,
wenn wir die Chancen auf eine zukunftsfähige
Entwicklung für kommende Generationen wah-
ren wollen. Deutschland trägt dabei interna-
tional eine besondere Verantwortung nicht nur
für eine kl ima- und naturverträgl iche Umsetzung
der Energiewende, sondern auch für die
Sicherung und Vernetzung des Nationalen Na-
turerbes, eine ökologische Ressourcen- und Ver-
kehrspol itik, den Artenschutz sowie eine Neu-
ausrichtung der Land- und Forstwirtschaft.

Die Kernforderungen des NABU für die Umwelt-
und Naturschutzpol itik in der nächsten Le-
gislaturperiode des Deutschen Bundestags sind:

1 . Biologische Vielfalt wirksam schützen
Das Ziel, den Verlust der biologischen Vielfalt bis
zum Jahr 201 0 zu stoppen, ist klar gescheitert
und durch die europäischen Staats- und Regie-
rungschefs auf 2020 verschoben worden. Um
dieses Ziel nun tatsächl ich erreichen zu können,
muss das Bundesprogramm Biologische Vielfalt
finanziel l gestärkt und bis zum Jahr 201 6 auf ein
Volumen von 1 00 Mil l ionen Euro aufgestockt
werden. Das Programm ist zudem so zu ent-
wickeln, dass die relevanten Akteure bei der Um-
setzung prioritärer und besonders dringl icher
Naturschutzaufgaben wirksam unterstützt wer-
den können.
Weiterhin sind die verfassungsrechtl ichen
Grundlagen zu schaffen, um über die Entwick-
lung einer Gemeinschaftsaufgabe von Bund und

Ländern den Erhalt und die Wiederherstel lung
der biologischen Vielfalt und der Leistungsfähig-
keit des Naturhaushalts zu ermöglichen. Spätes-
tens nach der Hälfte der Legislaturperiode sol l so
ein Beitrag zur Finanzierung von Naturschutz-
aufgaben von übergeordneter bundesweiter Be-
deutung geleistet werden. Wesentl ich für die
Zielerreichung bis 2020 sind auch Flächen, die
ausschl ießl ich und dauerhaft für Naturschutz-
zwecke zur Verfügung stehen. Daher sind wei-
tere 30.000 Hektar im Bundesbesitz eigentums-
rechtl ich dauerhaft als Nationales Naturerbe zu
sichern. Ergänzend muss vom Bund für die Be-
treuung und Entwicklung der Naturerbeflächen
ein langfristig verlässl iches Finanzierungsinstru-
ment geschaffen und ausreichend dotiert wer-
den.

2. Energiewende natur- und klimaverträglich
umsetzen
Die Ausgestaltung der Energiewende muss im
Einklang mit den kl imapolitischen Erfordernissen
erfolgen, ohne die Ziele des Natur- und Arten-
schutzes zu unterlaufen oder Schutzgebiete zu
gefährden bzw. zu entwerten. Dafür muss auf
Bundesebene eine Transfer- und Clearing-Stel le
eingerichtet werden, um bei Konfl ikten beim
Ausbau erneuerbarer Energien oder von
Speicher- und Netzinfrastrukturen die Erreichung
der Zielvorgaben aus der Nationalen Strategie
zur biologischen Vielfalt nicht zu gefährden. Hier
sol lte auch das erforderl iche Naturschutzmoni-
toring der Auswirkungen der Energiewende
angesiedelt werden.
Die neue Bundesregierung muss die verstärkte
Koordination der Bundesländer bei der räum-
l ichen und zeitl ichen Steuerung vor al lem des
weiteren Ausbaus der erneuerbaren Energien
sowie der erforderl ichen Netz- und Speicherin-
frastrukturen forcieren.
Für die Entwicklung von energiewirtschaftl ichen
Fachkonzepten sind Standarduntersuchungs-
konzepte auch für die ökologischen Auswir-
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kungen und die (möglichst kartographische)
Aufarbeitung der wichtigsten Naturschutzre-
striktionen und Raumsensibil itäten vorzugeben.

3. Natürliche Gewässerentwicklung fördern
Nur ein Drittel der ursprüngl ichen Flussauen in
Deutschland ist als natürl icher Über-
flutungsraum erhalten, ledigl ich ein Zehntel der
rezenten Auen in einem naturnahen Zustand.
Die Zielsetzung der europäischen Wasserrah-
menrichtl inie eines guten Zustands der Ge-
wässer bis 201 5 wird in Deutschland weitgehend
verfehlt werden.
Für die weitere Vernetzung isol ierter aquatischer
Lebensräume und zur Förderung einer natür-
l ichen Gewässerentwicklung fordert der NABU
die Überprüfung al ler Bundeswasserstraßen auf

ihre volkwirtschaftl iche Effizienz und Umwelt-
verträgl ichkeit. Ineffiziente Bundeswasserstraßen
sol len bis 201 5 umgewidmet und ihre Rena-
turierung im Rahmen eines Bundesprogramms
"Blaues Band" in der Zuständigkeit der Bundes-
wasserstraßenverwaltung umgesetzt werden.
Die deutschen Bundeswasserstraßen sind für
wandernde Fischarten bis spätestens 2020 vol l-
ständig durchgängig zu gestalten.

Eine weitere Kernforderung betrifft die zu ver-
bessernde und auszuweiternde Öffentlich-
keitsbeteiligung sowie eine für die energe-
tische Gebäudesanierung neu zu entwickelnde
Strategie.

www.nabu.de

Bundesweite Aktionswoche
EuropäischeWoche zur
Abfallvermeidung 201 3
Deutschland nimmt
vom 1 6.-24. Novem-
ber 201 3 zum vier-
ten Mal an der
Europäischen Woche
zur Abfal lvermei-
dung teil . Ziel der

Aktionswoche ist es, durch kreative Aktionen
und Veranstaltungen die Relevanz der Abfal lver-
meidung in das Bewusstsein der Verbraucher zu
rücken. Das Bundesumweltministerium ermög-
l icht die deutsche Teilnahme an der europa-
weiten Aktionswoche, der NABU-Bundesverband
koordiniert die Aktivitäten.

Schwerpunkt ist in diesem Jahr das Thema „Wie-
derverwendung“. Al le anderen Themen sind je-
doch genauso wil lkommen, wenn sie eines die-
ser Ziele verfolgen:
Zu viel Abfal l : Die Relevanz von Müllvermei-
dung aufzeigen.
Weniger wegwerfen: Erst keinen Abfal l ent-
stehen lassen.
Bessere Nutzung: Konsum und Nutzung kri-
tisch hinterfragen.

Bessere Produktion: Mül l reduzieren in Handel
und Industrie.
Längere Produktlebensdauer: Produkte lang-
lebiger machen.

Ein Rückbl ick auf die Aktionswoche 201 2 zeigt
die Vielseitigkeit der Ideen zur Abfal lvermeidung:
Kleidertauschpartys, Repaircafés, Verschenke-
märkte, Upcycl ing, Puppentheater, abfal larme
Frühstückstipps, Aktionen zur Lebensmittelver-
schwendung, Wunschkisten im öffentl ichen
Raum - der Phantasie sind keine Grenzen gesetzt.
Es wäre schön, wenn in diesem Jahr auch viele
NABU-Gruppen die Aktionswoche mit Veranstal-
tungen bereichern würden. Melden Sie Ihre
Aktionsidee über das Onlineformular bis zum 01 .
November 201 3 an. Die Teilnehmenden erhalten
einen Zugang zu Kommunikationsmaterial ien
auf der europäischen Website zur Aktionswoche.
Informationen, einen Rückblick auf das Jahr 201 2
und das Anmeldeformular finden Sie unter:
www.nabu.de/ewav
Ansprechpartnerin :

Katharina Istel, NABU-Bundesverband
030/284984-1 950 Katharina.Istel@NABU.de

www.nabu.de/ewav
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Neues von der NAJU

Über 6,4 Mil l ionen Tonnen Plastikmüll landen je-
des Jahr in den Ozeanen und sammeln sich an
bestimmten Stel len, wie z. B. im Nordpazifik. Auf
jedem Quadratkilometer der Wasseroberfläche
treiben inzwischen bis zu 1 8.000 Plastikteile un-
terschiedl ichster Größe. Diese machen jedoch
nur 1 5 % des Mülls aus, mehr als 70 % sinken auf
den Meeresboden, weitere 1 5 % werden an den
Küsten angespült. Ein Großteil davon kommt
vom Land – Hochwasser und Flüsse tragen den
schwimmenden Müll dann in die Ozeane. Dieser
kostet jährl ich zehntausende von Meerestieren
das Leben, da sie Plastikartikel fressen und auf
Grund eines verstopften Verdauungsapparates
mit vol len Mägen verhungern oder sich in alten
Fischernetzen verfangen. Schädl iche Auswir-
kungen auf den Menschen sind nicht auszu-

schl ießen. Um dieses Problem zu minimieren ruft
die US-Umweltorganisation Ocean Conservancy
jedes Jahr am dritten Samstag im September
zum weltweiten Küsten-Reinigungstag, dem In-
ternational Coastal Cleanup Day (ICC), auf. Daran
beteil igen sich mittlerweile mehr als eine halbe
Mil l ion TeilnehmerInnen um Küsten, Gewässer
und Flussufer vom Müll zu befreien.

Die NAJU Dresden und der NABU Regionalver-
band Meißen-Dresden schl ießen sich der welt-
weiten Aktion an, wobei das Elbufer im Ostra-
gehege gereinigt werden sol l . Treff ist am 21 .9.
um 9 Uhr an der Haltestelle Messe Dresden
(Linie 1 0) .
Fleißige HelferInnen oder Nachahmer werden in
ganz Sachsen dringend gesucht!

Internationaler Küsten-Reinigungstag
am 21 . September sucht HelferInnen und Nachahmer

Was haben Facebook und Fledermäuse gemeinsam?

Die nachtaktiven Fl ieger sind gute soziale Netz-
werker, auch was ihre Langzeitbeziehungen be-

trifft. Dies belegt eine Langzeitstudie der Uni
Greifswald und der Eidgenössischen Technischen
Hochschule Zürich an einer Bechsteinfleder-
maus-Kolonie. Wie bei Bonobos, Guppys, Elefan-
ten oder Delfinen spricht man bei ihrer Sozial-
struktur von einer „Fission-Fusion-Organisation“,
bei der sich die Tiere in Gruppen trennen, um
dann wieder zusammenzukommen.

"What lies unter" Foto: Ferdi Rizkiyanto
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Über fünf Jahre wurden 20.000 Beziehungsdaten
ausgewertet – mit einem verblüffenden Ergeb-
nis: Obwohl die Tiere ihre Kontakte nicht tägl ich
erneuern, sind die Freunde- und Verwandten-
Netzwerke stabil . Bei einer Anzahl von bis zu 40
Gruppenmitgl iedern eine bemerkenswerte Leis-
tung. Niemand hätte ihnen diese Fähigkeit zuge-
sprochen, verfügen sie doch über ein vergleich-
bar kleines Gehirn. Für hohe soziale Intel l igenz
reicht anscheinend eine halbe Erdnussgröße aus.
Wer mehr über die aktiven Netzwerker und ihre
22 in Deutschland vorkommenden Artverwand-
ten herausfinden möchte: am 24./25.8. ist Bat-
night, zu deren Anlass zahlreiche spannende Ver-
anstaltungen auf dem Programm stehen.

Welche Fledermaus ist die kleinste der Welt?
Sende deine Antwort an info@NAJU-Sachsen.de
– die ersten 1 0 richtigen Lösungen erhalten
einen kleinen Preis.

25.08. um 1 9 Uhr
Exkursion mit NABU-Fledermausexperten im
Schlosspark Lützschena - Auwaldstation Lütz-
schena

30.08. um 1 8 Uhr
Fledermausvortrag mit anschl ießender Exkursion
ins Freiberger Stadtgebiet, außerdem Experi-
mentier- und Spielmeile für Kinder, organisiert
vom NABU-Kreisverband Freiberg

31 .8. um 1 9 Uhr
Fledermausnacht im Park Tiefenau in Wülknitz,
organisiert vom NABU-Regionalverband Gro-
ßenhainer Pflege (035755-50353)

Weitere Termine, Informationen rund um
Fledermäuse, Spiel und Spaß gibt es unter
http://www.nabu.de/aktionenundprojekte/ba
tnight/




